
Um die Menschen in Europa bestmöglich 
gesundheitlich versorgen zu können, brau-
che es mehr belastbare Daten für die For-
schung, begründete die Ministerin diesen 

Vorstoß. Dies gelte zum Beispiel mit Blick 
auf die Bekämpfung schwerer Erkrankun-
gen wie Krebs. Bayern unterstütze grund-
sätzlich das Erheben von Gesundheits-

daten und setze sich auch sehr für eine 
europäische Zusammenarbeit in diesem 
Bereich ein. „In Finnland erfolgt der Auf-
bau großer Datenbanken unter staat-
licher Trägerschaft. Das ist auch für Bay-
ern richtungsweisend“, sagte Gerlach 
und nannte als Beispiel den erfolgreichen 
Aufbau einer Genomdatenbank – ein 
Projekt, dass auch in Bayern möglichst 
rasch angegangen werden soll und bei 
dem eine Zusammenarbeit mit Finnland 
auf staatlicher Ebene wie auch auf Un-
ternehmensebene denkbar wäre. In Finn-
land würde man auch in der Medizinfor-
schung oder der Anonymisierung von 
Gesundheitsdaten länger schon auf den 
Einsatz künstlicher Intelligenz setzen und 
hätte hierfür wegweisende Lösungen 
entwickelt. In einem Pilotprojekt könn-
ten demnach die vorhandenen Daten aus 
Finnland und Bayern geteilt und gemein-
sam von Wissenschaftlern und Unterneh-
men genutzt werden.

Von Finnland lernen
Bayerns Gesundheitsministerin zu Gast in Helsinki

Über den Vorsprung Finnlands bei der Digitalisierung des Gesundheitswesens berichteten wir bereits in der letzten 
Ausgabe des BZB. Doch auch in anderen Bereichen kann Bayern von dem skandinavischen Land lernen. Das sieht auch 
die bayerische Gesundheitsministerin Judith Gerlach so, die Ende Mai nach Helsinki reiste. Dort traf sie ihre � nnische 
Amtskollegin Sanni Grahn-Laasonen.
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Die bayerische Gesundheitsministerin Judith 

Gerlach besuchte Ende Mai Finnland, das 

bei der Anonymisierung seiner Gesund-

heitsdaten unter anderem auf künst-

liche Intelligenz setzt. 
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Ein weiteres Beispiel ist die Pflege. Gerlach 
betonte: „Wir müssen die Vorteile der 
Digitalisierung und neuer Technologien 
im Pflegebereich noch stärker nutzen. 
Deutschland hat hier großen Nachhol- 
bedarf, während Finnland bei der Digita-
lisierung im Gesundheits- und Sozial- 
bereich Vorreiter in Europa ist. Wir kön-
nen vom gegenseitigen Austausch über 
Ländergrenzen hinweg nur profitieren.“ 
Judith Gerlachs Expertise als ehemalige 
bayerische Digitalministerin ist hierbei ein 
sehr großes Plus. Gerade im Pflegebereich 
ließen sich die Vorteile der Digitalisierung 
und Technisierung noch stärker nutzen, 
meinte die Ministerin und wies auf die 
noch in diesem Jahr startende HighCare-
Agenda „Pflege für morgen – selbstbe-
stimmt, ganzheitlich, generationengerecht 
und digital“ hin. Hierdurch sollen Voraus-
setzungen geschaffen werden, um die di-
gitale Revolution in die Pflege zu bringen.  

Pflege soll ganzheitlich gedacht werden. 
Von der Entwicklung von Pflegeassistenz-
systemen sowie Robotik-Innovationen als 
Unterstützung in Pflegesituationen ver-
spricht man sich viel. Diese wie auch digi-
tale Pflegeanwendungen sollen künftig 
weit stärker in die Versorgung eingebracht 
werden.

Beeindruckt zeigte sich Gerlach auch vom 
finnischen Innovationsfonds „Sitra“. Da-
mit habe man dort „ein Instrument, um in 
verschiedenen gesellschaftlichen Berei-
chen Innovationen anzustoßen, u. a. im 
Bereich der Gesundheitsdaten. Sitra be-
treibt heute anders als früher keine För-
derung von Start-ups, sondern agiert als 
Thinktank und Treiber von strukturellen 
Entwicklungen im staatlichen Bereich 
(z. B. der Schaffung eines Metadatenka-
taloges für Gesundheitsdaten)“, schreibt 
Gerlach auf ihrem LinkedIn-Account.

Im Umfeld des bayerischen E-Health- 
Kongresses „Connect/Health/Care“ am 
12. Dezember 2024 in Augsburg, der 
den Schwerpunkt auf Digitalisierung und 
neue Technologien in der Pflege haben 
wird, lässt sich die bayerisch-finnische 
Zusammenarbeit noch vertiefen. Gerlach 
hat ihre Amtskollegin Grahn-Laasonen 
hierzu eingeladen, denn: „Unser E-Health-
Kongress dient als zentrale bayerische 
Plattform, auf der sich Fachleute aus Po-
litik, Wissenschaft, Wirtschaft und Ver-
waltung über die digitale Transformation 
in Gesundheit und Pflege informieren, 
austauschen und zukunftsweisende Pro-
jekte aus Bayern direkt kennenlernen 
können. Eine Beteiligung Finnlands wäre 
eine Bereicherung für unseren Kongress.“

Ingrid Scholz
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